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dürfte der ungebrochenen bäuerlich-religiösen "Tradi dergleichen.sind, für. diese Motivation. charakteristisch. .
LION mancher Gegenden dieses Ländes begründet SC11H., 3469/9 derWelt- un 9/9 der Ordenskleriker stellten den
Sehr SCI11NS 1ST der Anteilder Schulen be] der definitiven Gedanken das CISCHC eıl un die CISCNC menschliche
Berufsentscheidung, usgenOmMMeECN die Missionsschulen, Erfüllung ı den Vordergrund. 1ne vxrößere Anzahl gabdie be] 15 ‚8:9/9 der Schweizer Ordenstheologen den Aus- ihren otıven Ausdruck, der nıcht autlösbare Ver-
schlag gyaben. In derselben öhe hegt der Einflu{fß VvOoNn bindungen verschiedener Gesichtspunkte enthält,
Büchern un Zeitschriften bei der Entscheidung ZuU Eın- Freude der Liturgie, wertvollstes Lebensziel, Schönheit

Orden, der bej den künftigen Weltpriestern des Berufes, vielseitige Tätigkeit uSsSWw 1Ne diese Motiva-
tast Sdi keineRolle spielte. Dieser Einflufß ı1ST MI oroßer LIONECN, besonders aber die 70 0/9; die den Gedanken
Wahrscheinlichkeit den verschiedenen Missıons- un Or- Gott un den Nächsten ausdrücklich voranstellen, sind
denspublikationen, zuzuschreiben. Dagegen entschlossen: Ausdruck aufrichtiger Glaubens- un Liebesgesinnung S1ie
siıch verhältnismäßig viele, nämlıch 17,99/0 der nıcht- unterscheiden sıch wahrscheinlich mehr Ausdruck als
schweizerischen Weltpriesterkandidaten dem FEin- Sınn Crottog1in1 erwähnt aber die Ansıcht Lahıittons,
druck der Kriegs- un Nachkriegsverhältnisse ihrem der die ichbezogenen Motive, beispielsweise die orge
Beruft das CISCHNC Seelenheıl, nıcht als ausreichend gelten aßt
Die letzte rage betraf die 1MC TT Motive, die tür die Die Untersuchung VO  e} Crottogını bietet CIM Bild Vvom
Berufswahl den Ausschlag gyaben, ohne daß SIC deswegen Werden ıJuNnscr Priester, ı dem Ci€l' Einfluß der Famiuilie,
die SCWESCH SsCIN iNnussen Crottogini unterschied der priesterlichen Ratgeber und Vorbilder, ı SCTIINSCICHM

der Fragestellung zwischen IT1mMar gottbezogenen, SC- aße auch der Bücher und Zeitschriften als besonders för-
dernde Krifte hervortreten un dem die Lauterkeitmeıinschafts- und ıchbezogenen Gründen Auf diese rage

an  en 97 0/9 (90,3.9/0) der Theologen. Gemäfß dem der Berufsentscheidung ebenso W1C der gefährdete un
etwas vereinfachenden Schema entschı:eden sıch 39,3 90 mühsame Weg, der iıhr führt, estarken und be-
der Ordensleute und 22,9 %0 der Weltgeistlichen über- friedigenden Eindruck hinterlassen Die Priester und
wiegend AaUS$S relıg1ösen Otıven für den geistlıchen Stand Priesteramtskandidaten unserer Tage offtenbaren darin,
S1ie beherrscht VO  e} dem Gedanken der Hingabe da{fß SIC Menschen, aber auch daß S1C ringende und hoch-
Gott und die Kırche ı der Nachfolge Jesu Christ]. 59, 0/0 strebende Menschen siınd Fs bleibr ein hofinungsvolles
der Weltkleriker und 36, 0/9 der Ordensleute ließen sıch Biıld zurück das vielleicht doch höherem Maße, als der
Von relig1ös--soz1alen otıven leiten. Stichworte W1e Seel- Verfasser wissenschaftlicher Bescheidenheit selber -
Ö  9 Apostolat,Arbeit für die Jugend, Diıenen, die Men- 9 über den ertorschten Kreıs hinaus gültig IST. un
schen ylücklich machen, die Not der eıt überwinden und pädagogische Ansätze enthält.

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Zur Anderung anfechtungsberechtigt hinzutreten oll Eın Antechtunes-

recht für das ınd oll rage kommen, WwWEeENN derdes deutschen Adoptionsrechts Mannn gestorben ISC, ohne SC1IN Anfechtungsrecht verloren
Inmıtten der gesetzgeberischen Arbeiten dem ZUu haben, die Ehe geschieden, aufgehoben oder tür
29 1954 dem Bundestag zugeleiteten Entwurt nıchtig erklärt worden IST oder Wenn die Ehegatten

WEN1ISSTENS Cc1in Jahr gelebt. haben und nıchtGesetzes über die Gleichberechtigung VO  am} Mann un.: Frau
auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechts hat die Bundes- IST, daß 1E die eheliche Lebensgemeinschaft W 1e-

rESICETrUNG Gesetzentwurt Bereiche des derherstellen, die Multter den Erzeuger des Kindes gC-
heiratet hat, der Mann schweren DEISTLISECNFamılienrechts verabschiedet, dem inzwıschen der

Bundesrat Stellung MMhat (BR--Drucks Nr 39/55) Störung leidet oder SsCHh vorsätzlich begangenen
un der nunmehr dem Bundestag vorgelegt 1STt Es han- stratbaren Handlung hohen Freiheitsstrafe Ver-

delt sıch den Entwurf (jesetzes Zur Vereinheit- urtellt worden 1SE Der Multter des Kindes wıird ein An-

lıchung un Änderung- tamılienrechtlicher Vorschriften, techtungsrecht auch Zukunft iıcht zugestanden
der Fragen der Anfechtung der Ehelichkeit Kindes Dıiıe Reform des Adoptionsrechtsun der Kindes-Adoption Zu Gegenstand hat
In den amtlichen Verlautbarungen wırd darauf hingewlie- Der Gesetzentwurt der Bundesregierung bringt hier CIN1SC
SCH,; daß der Entwurf keineumtassende Neuregelung des Reformvorschläge, die allgemeine Zustimmung finden

können.Adoptionsrechtes Z.U.: Ziele habe, vielmehr diese
Gesamtretorm vorbehalten leiben muüfßte Der Lebensalter des Annehmenden

Entwurt wolle NULr CIN1SC vordringliche Probleme lösen Es wird vorgeschlagen, das Lebensalter des Annehmenden
VO 50 auf das 40 Lebensjahr herabzusetzen In denDıe Anfechtung der Fhelichkeit « Kindes

($$ BGB) meisten Fällen wıird bereits diesem Zeıtpunkt OLAauUus-
sehbar SC1H, ob die Wahleltern noch leibliche Kinder be-

Der Entwurf beseitigt das Anfechtungsrecht des Staats- kommen werden oder nıcht Im Interesse des Kıindes 1ST.
anwaltes,; das durch Art Z FamRÄndG VO schon angebracht die Adoption vornehmlich kleiner
1938 eingeführt worden WAar, un beschränkt das An- Kinder durch JUNSCIC Fheleute erleichtern. In beson=-
fechtungsrecht auf den Ehemann der Mutter, dem deren Fillen soll CINC Befreiung Alterserfordernis
Zükunft un bestimmten Voraussetzungen das Kiıind als möglich se1InN.,
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JS die StreitfravE. dahınYa Bedeutsam iISt weiterhin der Vorschlag,daß grun sätzlich nach derAdoption die
Wahlelternprımar,der unehelicheVater LUr noch sub-Nur noch minderjährige Kinder adoptiertwerden können

($ BMit dieser Einschränkung sollen VOTL allem m11S- sidiär unterhaltspflichtig seıin soll
( ber diese rage besteht i Schrifttum keine übereinstim-bräucl11id_1e Adoptionen zwischen Erwachsenen, insbeson- mende Meınung ine andere Auffassung geht dahin, daßere die sogenannten Namens-Adoptionen, verhindert

‚werden. ıne Befreiung hiervon soll 1LUFr ann erteılt WOI-
die Adoption die Unterhaltspflicht des unehelichen Vaters

k  ( nıcht berühre, weıl nach geltendem _echt MIiItt demden, WENN die Herstellung Ne Adoptionsverhältnisses
ubesonderen sittlichen Gründen gerechtfertigt IST, Wenn ind nıcht verwandt se1l ($ 1589, Abs 2 Die Frage spielt

damıt das echt des unehelichen Kindes mMiIt hinein,der Volljährige bereits längere Zeıit 1ı der Famlılie
es Annehmenden aufgenommen WAar un Wenn ferner dessen Reform ı absehbarer Zeit 1 Angriff

werden wird. Nach anderen Meınung soll die Adop-der Annehmende noch kein aNnNSsCHOMMENEC ınd hat Die
Adoption Volljährigen soll ausgeschlossen L10N unehelichen : Kindes die Unterhaltspflicht des

Vaters völlig beseitigen, damit für die Zukunft klare Ver-SC1IN, WwWenNnn der Annehmende bereits einmal adoptiert hat hältnisse geschaffen würden. Dieser Vorschlag i1STt eshalb
»N Vertretung beim Adoptionsabschluß bedenklich, weıl] der Adoption Wirkungen zuspricht,
B die weitergehen als die ı dem Verhältnis zwıschen demPraktischen Bedürfnissen LTagt der Vorschlag Rechnung, iınd und SC1INCN leiblichen Verwandten.die Vertretung des Annehmenden oder des Kindes bei der

Erklärung des Adoptionswillens zuzulassen. Diese rage Die Aufhebung Adoption
afr den Verhältnissen der Nachkriegszeıit, insbeson-
.dere i Zusammenhang MMIT Auslands-A.doptionen, W 16- Nach dem BGB konnte 1nNe Adoption durch Vertrax

7zwıschen den Beteiligten aufgehoben werden. Art deserholt Gegenstand VO Gerichtsentscheidungen. Es ]1ST

- begrüßen, dafß die rage nunmehr gesetzlıch geregelt WEeTr- FamRAÄAndG VO 12 1938 1e6 die gerichtliche Auf-
den oll hebung der Adoption auf Antrag des Annehmenden, des

Kindes oder der höheren Verwaltungsbehörde wenn
Gründe für die Ablehnung Adoption ($ wichtige Gründe 1ı der Person des Annehmenden oder

des Kindes die Aufrechterhaltung der Adoption sittlich—_ Ursprünglich konnte 1ine Adoption NUuUr dann abgelehnt
@ werden, WEeNnNn ein gesetzliches Ertordernis der Adoption nıcht mehr gerechtfertigt erscheinen lassen
‚fehlte. Das (sesetz Mißbräuche beı der Eheschlie- Der Entwurt beseitigt das Eingriffsrecht der Verwaltungs-
ßung un der Annahme Kindes Statt VO 23 W 1933 ehörde SIM Adoptionsverhältnis, ıll aber C1iNEC DC-
führte CiHE Erweiterung dadurch CIN, daß 111e Adoption richtliche Aufhebung Adoption zulassen, wenn dies
auch dann abzulehnen sSt, WeNN begründete 7 weifel daran Aaus schwerwıegenden Gründen ZU. Wohl des minderJäh-

. bestehen, daß durch die Adoption ein dem Eltern- un gCn Kindes ertorderlich 1St $ 1LZZO a)
Kindesverhältnis entsprechendes Familienband hergestellt
werden soll, oder WEeNN VO Standpunkt der Famiıilie des Die Aufhebung der Adoption auf Antrag leiblicher

Verwandter ($ 1770— Annehmenden der öftentlichen Interesse wichtige
Gründe die Herstellung Familienbandes Leibliche Verwandte, die sıch Adoption ZUSE1M-sprechen. Der zuletzt. Versagungsgrund W ar für

inen INuUusSsSen $ sollen während der Minderjährig-die britische one bereits beseitigt worden. Der dadurch keit des Kindes das echt erhalten, beim Vormundschafts-
..  f  ur diesen Bereich geschaffene Rechtszustand soll für das gericht die Aufhebung der Adoption eantragen, wenn

Bundesgebiet ı Zukunft gelten. das ınd ohne ıhre Einwilligung adoptiert worden 1ST,
Die Namensregelung bei Adoptionen durch Frauen weıl ihr Autenthalt als dauernd unbekannt angesehen

wurde Insoweıit ı1l der Entwurf die besonderen Fälle($ der Kriegs- un Nachkriegszeit berücksichtigen, denen
'Dıiıe ra_ge berührt das Problem der Gleichberechtigung Verwandte des Kıiındes Jahre hindurch verschollen gC-

vVvon Mann und ral und i1ST bereits i dem Entwurf des sınd bzw. noch verschollen sind un nach iıhrer
„ Gleichberechtigungsgesetzes BT-Drucksache Nr 2724 be- Rückkehr feststellen, daß ihr ind adoptiert worden ıst

handelt Es geht die Frage: welchen Namen das ind
erhalten oll] WenNnn VO  - verheirateten A adop- eıitere Änderungswünsche ZUYT Reform des

wırd Bislang galt die Regelung, dafß das ınd den
vorehelichen Namen der rau erhält In Zukunft col] das Adoptionsrechts
ind den Ehenamen der Frau erhalten, allerdings MI1 Den vorgenannten Vorschlägen des Regierungsentwurfes
Zustimmune? des trüheren Ehemannes Wenn CL ohne trif- ann sıch ZUgESUUMMET werden. Im allgemeinen esteht
tIgC Gründe der Namenserteilung widerspricht, soll das Nur das Bedenken, ob zweckmäßig IST, Adoptions-
Vormundschaftsgericht iıne Entscheidung treften können recht sıch 1 ML Teillösung begnügen, nıcht

vielmehr besser IST, das Adoptionsrecht I seINCI
Die Unterhaltspflicht des unehelichen Vaters grundsätzlichen Bedeutungun der schwıerigen ZUr: Er-

nach der Adoption Örterung stehenden Rechtsiragen ohne Überstürzung
Die Regelung dieser rage 1STt vordringlich weıl die grundlegenden Überprüfung unterziehen und

umtassenden Neuregelung zuzuführen. Hierfür sprechenRechtsprechung diese bisher nıcht gesetzlich geregelte
rage unterschiedlich entschieden hat Es geht 1erbei letz- gewiıchtige Gründe.
ten Endes darum, ob der uneheliıche Vater Sınne des In Z W el Punkten S derRegierungsentwurf die Pro-

1766 den leiblichen Verwandten des Kindes gehört blematik des deutschen Adoptionsrechts selbst auf, ein-

und daher WI1C diese dem ınd Eerst nach dem Annehmen- mal dadurch daß grundsätzlıch die Adoption Nur noch
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$ e Kindı 11 Rechte unab 1N-Es erscheint in rnder urch, daß aus ndendes 11455CH WIU  Kindeswoh eın konsequent,wenn der bürgerliche AdoptionsvErtragal

Eingriff ı SIN bestehendes -Adoptionsverhältnis zulässig das wesentliche Element angesehen. WIr  d,; w 1e es unser
seıin oll Diese Vorschläge werten die Frage nach dem geltendes echt tut
Zweck un Ziel der Adoption überhaupt auf. Damıt soll und kann nıcht die Adoption überhaupt ab-

gelehnt werden. Man wird auf SIC schön deshalbnıcht VOCr-. Sinn UuN Ziel der Adoption zıchten können, weiıl die Möglichkeiten der Gesellschaft
XEs 1STt nıcht übersehen, daß das eutsche Adoptions- und des Staates ZUur Erzwingung der elterlichen Erzıe-

recht, WI1eC BGB enthalten iIST, eıt gestaltet hungsleistung beschränkt leiben, un Interesse des
wurde, ı der individualistische un liberalistische Rechts- Kındes, dessen Herauslösung AaUS dem ursprünglıchen 1:n
auffassungen i allgemeinen und ı Adoptionsbereich ı bensbereich gerechtfertigt SC1IHN kann. Der Gesetzgeber
besonderen das Übergewicht hatten. Es hat siıch heute die sollte hierbei aber alles vermeiden, W as die Auftfassung SAuffassung weitgehend durchgesetzt, dafß die Adoption Öördern könnte, dafß Eltern durch Vertrag siıch ıhrer -
dazu dienen soll, dem hilfsbedürftigen ınd die Gebor- türlıchen Erziehungspflichten begeben können. Vielmehr
genheit ı erziehungsbefähigten Famailie verschaf- sollte die Adoption eiIn solches rechtliches Gewand CI -
fen Dı1e Adoption 1ST also erster Lintıe HE Schutz- halten, ı dem SIC als notwendige Lösung Notstan-
maßnahme der Gesellschaft und des Staates gegenüber des des Kindes 3 Verwirklichung Schutzfunktion

Kind, das nıcht mehr ı ursprünglichen Lebens- der Gesellschaft und des Staates erscheint.
bereich MIL sSsCiNenN leiblichen Verwandten autftwachsen In auffallendem qße sind ausländische Gesetze ] NEeCUeEe-

kann, weıl diese entweder verstorben sind oder Aaus ande- 1'r eıit dieser Auffassung 'gefolgt‘ und haben das Ver- A  ör
HEN Gründen ZUr Erziehung nıcht der Lage oder g- LragsprınZz1ıp Gunsten 'richterlichen Zulassungs- 35willt sind Mıt dieser Auffassung stehen unmiıttelbarem aktes aufgegeben. Diese Rechtsentwicklung i1ST begrü-
Zusammenhang die gesetzgeberischen Mafßnahmen Z ßen, weıl SIC die Gesamtsıituation des Adoption
Schutz des Kindes und der Jugend nach dem Ersten Welt- bereitgestellten Kindes besten verdeutlicht un auch Jdie Sıcherungen schaflt, die menschlichen Dinge, diekrieg, W 1e sie der Hauptsache Jugendwohlfahrts- R

ZESCELZ VO 19272 iıhren Niederschlag gefunden haben bei der Adoption Vordergrund stehen INUSSCH, Y  C
In diesem Zusammenhang _1ST auch das Bekenntnis des ehesten berücksichtigen.

+Maßgebliche Kreise der Jugendfürsorge wünschen eshalbStaates SC1INer Schutzaufgabe gegenüber dem 1e-

hungsbedürftigen Kınd, WIC Art verankert AuUsSs m Grund stärkeren Einflußbereich des Rıch-
LETS;: und WAar sowohl bei den vorbereitenden Mafßnah-1ST, beachten.
inen Zur Adoption als auch nach der Adoption ZUr Ver-Im Hinblick auf die weitgehenden familienrechtlichen

Wirkungen kann die Adoption NUur als außerste Ma{ß- wirklichung der Schutzaufgabe. pr
Aus iıhren Kreisen sınd über den Gesetzentwurt der Bun-nahme rage kommen, wenn SIC auf Grund be-
desregierung hinaus ohl durchdachte Änderungsvor-sonderen Erziehungsnotstandes wirklich notwendig 1ST

w u6undem Wohl des Kindes dient. Diese Begrenzung der schläge gestellt, die die gesetzgebenden Urgane hoffent-
Adoption ı1ST VO  E dem Kongrefßs der Internationalen ıch ı den Kreıs hrer Erörterungen einbeziehen.
Katholischen Arbeitsgemeinschaft für Erziehungsfürsorge

Konstanz Maı 1953 (vgl Herder Korrespondenz Das Wohl des Kindes als gesetzliche Voraussetzung
der AdoptionJhg., 435) und dem Internationalen Kongreß Ka-

tholischer Juristen Parıs ı Oktober 1953 (vgl Her- Unter anderem 1ST vorgeschlagen, das Wohl des Kindes
der--Korrespondenz Jhg 111) herausgestellt worden Z gesetzlıchen Voraussetzung der Adoption 1741 “Hinblick auf die entscheidende Frage, ob und un machen. Damırt würde sichergestellt, daß 1i1ne Adop-

L10N NUur zugelassen werden kann, Wenn das Wohl deswelchen Voraussetzungen christliche Eltern ıhr. ind für
i1ne Adoption bereıitstellen dürfen. Kındes bıs ZUT Rechtskraft der richterlichen Entscheidung
Den Kreisen der Jugendfürsorge Deutschland 1STt gegeben ı1SE. 1ermit WAare gvesichert, daß der Richter Zn

y  yein Hauptanliegen, daß der Gesetzgeber 1116 Konzeption unwiderruflichen Einwilligungserklärung
des Adoptionsrechtes findet, die den heutigen Auffassun- unehelichen Mutter 1ne Adoption ablehnen kann, WEeNnNn

SCn entspricht und Regelungen chaflt die MI der Zwischenzeit 1N€e wesentliche Änderung der
den yrundsätzlichen Fragen des Elternrechts 1 Einklang Lebensumstände der Multter e1  n ISL, die S1IE NUuN-
stehen. Hierbe] 1ST der natürliche Erziehungsanspruch des mehr veranladit, das iınd bei sıch behalten.
Kindes die leiblichen Verwandten, WI1C Art

un JWG anerkannt 1ST, ıcht übersehen. Eybegatten° hönnen NUuYT gemeinschafllich adoptieren

Vertragsprinzip oder yichterlicher Hobheitsakt? Entgegen dem geltenden echt 1STt vorgeschlagen, die
Adoption durch Verheirateten NUur dann noch VEr  Sr>Das Hauptargument das geltende Recht richtet sich zulassen, wenn auch der Ehevoatte ZUur Adoption bereit SL,

das Vertragsprinzi1p. Es 1ST bedenklich, den famı- Denn die Adoption kann 1Ur sinnvoll SC1IN, WEeNnNn das
lienrechtlichen Status minderjährigen Kindes, der Kınd ı 1Ne umfassende Eltern-ind--Beziehung einbezo-
die natürlichen Beziehungen des Kindes seinen eıb- SCH wird. Die Adoption sollte deshalhb familienrechtliche
lichen Verwandten ZU Ausdruck bringt, ZUuU egen- Beziehungen beiden Ehegatten auslösen.
stand Vertrages siıch machen. Im Widerspruch So[ll die Einwilligung leiblicher VerwandterINIT dem Elternrecht steht irgendwie, WEenNnn Eltern als ersetzbar sein® U .  —_-  ——gesetzliche Vertreter ihres Kindes Adoptionsvertrag
schließen, Wenn der Rechtsprechung un Rechtslehre Der Regierungsentwurf yreift diese sechr schwierige rage
der Grundsatz Silt, daß die den Eltern aufgegebenen nıcht auf Nach geltendem echt scheitert 1Ne Adoption,
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wenn die Eltern bzwIdie'.unéhelicl;l-e Mutter ihre Zastim- ıtigkeit der Adoption bewirkt. EsE durch 43
mung SCN. Es 1ST vorgeschlagen worden, die Einwil- JWG die Anhörung des Jugendamtes vorgeschrieben, die

. „Jigung ersetzen,; WENN der Einwilligungsberechtigte die Nichtanhörung berührt aber die Gültigkeit der Ac%opxionelterliche Gewalt verwiırkt hat oder SEeEINE Sorgepflicht nıcht ($
dauernd chuldhaft verletzt. hat oder die Einwilligung Erbrecht. des Annehmendenböswillig VErWCEISEIT Es kommen wıeder die Fälle
VOT, daß Einwilligungsberechtigte keine ernstie Bindungen Es 1ST aNgCclregt worden, dem geltenden Recht

($ dem Erbrecht des Kiındes gegenüber dem An-ıhrem Kınde haben und trotzdem der Adoption wider-
s_pr_echen. In diesen Fällen W ar e1iNeEe Adoption bislang nehmenden auch Aln solches des Annehmenden gegenüber
SE  icht möglıch. Der Vorschlag 1SE deshalb Ver- dem ınd schaften. Hierbei ı1ST bedenken, daß der
ständlıch, WwWenn auch ernste Bedenken ıh bestehen. Annehmende vielleicht Jahre hindurch MIt Opftern un

— Denn die Ersetzbarkeit der Einwilligung ı dem SCHAaNN- Mühen Ce1inNn elternloses ındaufgezogen un SCINECIN

ten Rahmen eröffnet die Gefahr, bei fluktuierenden wirtschaftlichen un soz1alen Fortkommenbeigetragen
‚ Auslegung VO  e} Mißbrauchs-Tatbeständen i Betreich des hat und ı Alter selbstnach dem Tode des Kindes j be-

drängten wirtschaftlichen Verhältnissen ebt.Sorgerechts Eingriffe ı die elterliche Gewalt 0S-
lichen, die bedenklichen Folgen. führen können. Diese

Bedenken drängen sıch geradezu auf, wenn INa  ; die Die yeligiöse. Sicherung des Kindes-
setzliche Umschreibung der elterlichen Rechte un Pflich- Das geltende.echt bedenkliche Lücken auf. Es 1ST
ten dem Familiengesetz-Entwurf der Ostzone VOTLr sıch nıcht siıchergestellt, daß bei der Adoption die Kontessions-
sieht, die S16 weitgehende Auslegung des Begriftes „Miıl(S- gleichheit beachten 1ı1SE. Die rage hat be] Vollwaisen-
brauch der elterlichen Gewalt“ zuläßt (vgl Herder-Kor- kındern ıhre Besondere Bedeutung. Di1e Nıchtbeachtungrespondenz ds Jhg., 134) hat bedeutsamen Schwierigkeiten den Fällen

führt; denen der Annehmende nach der Adoption aufInkognito-Adoption und Blanko-Adoption Grund des tormalen Elternrechts die Religionszugehörig-
Es wırd dringend gefordert, (zesetz restzulegen, 1 eıt des Kındes geändert hat Das Urteil des BGH VO!
welcher Weiıse 1N€ Adoption stattfinden kann; ohne da{fß 1953 (IV ZS 54/53) ı „Der Deutsche Rechtspifleger“
die Annehmenden den leiblichen Verwandten der Person 1954;, 1ST hierfür C1M ınstruktives Beispiel.
nach ekannt gemacht werden Es andelt sıch hierbei Solange das iınd noch nıcht das Lebensjahr vollendet
die gesetzliıche Verankerung der SO  ten Inkogenito- hat undamit cselbst die Entscheidung über dıe Religions-
Adoption, die VO  } der Praxısentwickelt . un VO  } der zugehörigkeit treften kann, 1ST bedenklich, WENN nach
Rechtsprechung anerkannt worden 1STt. An sıch 1ST auch geltendem echt der Annehmende ohne Zustimmung der
die Inkognito-Adoption nıcht unbedenklich, weil] eibliche leibliıchen Eltern bzw der unehelichen Multter 611 VO  e
Eltern ı Hınblick aut ıhre schwerwiegende Gewissens- diesen„bestimmte Religionszugehörigkeit andern kann!
entscheidung sich W 1Ssen INUSSCH, welche Hände iıhr Wenn diese verstorben sind, sollte 2031 Änderung ent-
ınd gelangt hne Einschränkung 1SE aAbetr ein Verfahren sprechend dem ı 3, Abs des (zesetzes über die reli-
abzulehnen WIC leider der Praxıs noch —_- O Kindererziehung tür den Vormund bzw Pfleger
gewandt wird daß Eltern ıhre Einwilligungserklärung festgelegten Prinzip überhaupt ‚ausgeschlossen SC1iN., In
abgeben, ohne daß der Annehmende bereits feststeht. In diesen Fällen mu{(ß der Elternwille geachtet leiben.
dieser Art haben siıch bedenkliche Formen modernen Es ı1ST verständlich, daflß die Bundesregierung TT der Teil-
Kinderhandels, insbesondere be] Auslandsadoptionen, reform des Adoptionsrechts EINLZE vordringliche Fragen
entwickelt, denen der Gesetzgeber Stellung nehmen möglichst” bald regeln 11l Über dieses Interesse sollten
mu{fß die gesetzgebenden Organe die Aufgabe stellen, das deut-

sche Adoptionsrecht J bereits ungeachtet viel-Vereinfachung des Verfahrens leicht eintretendenVerzögerung umfassenden Neu-
Bedeutsame Vorschläge sind ZU: Adoptionsverfahren gCc- ordnung zuzuführen, weıl PE Sicherheit IST,
macht worden In Zukunft sollten alle Beurkundungen daß bei erfolgenden Teillösung, SIHNE (Gesamt-
VO Erklärungen NUur noch VOrLr dem Rıchter zulässıg SC1M rteform auf Jahre hinaus sıch VErZOSCEINwürde.
Dieser Vorschlag geht auf jahrzehntelange Erfahrungen
der Jugendwohlfahrtspflege zurück. Er würde sıchern,
daflß vornehmlich die uneheliche Mutter W Einwilligung
EerSTt dann abgibt, WEn S1C hinreichend über die Folgen Gewerkschaften, Soziale Frage un Kıirche

1mM hispanischen Raumihrer Entscheidung elehrt worden 1ST Dazu müuüfßte der
Rıchter VOTr der Beurkundung gehalten SC1IN, alle Stellen Seit festgefügte Arbeiterorganisationen un SCIL dender behördlichen un freien Jugendwohlfahrtspflege über
C1INne Aussıcht NOMMCNEC Adoption unterrichten, modernen totalitären Staat 21Dt, dıe Gewerkschaf-

ten die der intermediären Gewalten, dıe sıchdiesen die Möglichkeit geben, die menschlichen die Regime aller Rıchtungen (auch die DC-Hintergründe der Adoption ertorschen und rechtzeıitig
Hıltsmaßnahmen einzuleıten In diesem Zusammenhang mäafßigten) einzugliedern un gleichzuschalten suchten. In

Spanıen IST dies der FallsSeiL 1940 (Gesetz über die Ge-
wird gefordert 1116 Adoption erst nach der Vollendung werkschaftseinheit VO 26 1940, Gesetz über den Auf-des Lebensjahres des Kindes 7zuzulassen bau der Syndıkate VO] nachdem die dreı

Dıie Anhörung des Jugendamtes vorausgegangencCn, der Tatn rühmlichen Gewerk-
schaften die soz1ialistische UGT, die kommunistische

Es 1ST der Vorschlag gemacht, daß die Anhörung des Ju- CGT. un die anarchistische CNT) durch den Bürgerkrieg
gendamtes zwingend 1ST un ein Verstoß hiergegen die zerschlagen worden {}Die neugegründeten Syndi-

376


